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Hen Prof. E. Horn i g  gibt Nachricht über das Verfah1·en, dessen man sich 
in Nantes zm· Controle des künstlichen DüngstoiTes bedient. K:mtes ist schon seit 
längerer Zeit einer der wichtigsten Plätze für den Handel mit DiingstoiTen, nament
licli mit Knochenkohle. Bei dem Umstande, dass häufige Verfälschungen der 
Knochenkohle durch Torf vorkamen, wurde es wünschenswerth, den Werth der 
\Vaare durch ein einfaches chemisches Verfahren zu p•·üfen und den Verkauf der
selben unter die Aufsicht dc1· ölTentliehen Behö1·den zu stellen. Es wurde dahe1· 
ein Departements-Laboratorium eingerichtet und von Hel'l'n B o h i e r r e, dem 
Vorstande desselhcn, eine eigene sehr zweckmässige Methode eingeführt, welche 

die Ausfülll'ung ,·on 500 his 600 Dünger-Analysen jährlich möglich macht und 
eine für den Zweck vollkommen hinreichende Bestimmung des Percentgehaltes 
nn phosphorsaurem K:dk, Stickstoff und Ammoniak gibt . Jeder Verkäufer hat nun 
an der Thü1·e seines Magazins oder auf den einzelnen Haufen des Düngers, der 
aus den ve•·schiedensten Theilen von Frankreich und seihst aus Hamburg, Amster
dam, Venedig, St. Petershurg , London in ganzen Schiffsladungen nach Nantes 
gebracht wird, eine Tafel aufzustecken, welche den Namen des Düngers und die 
Resultate der im Depa•·temenl.s-Lahot·atorium unentgeltlich davon ausgeführten 
Analysen trägt. Dlll·ch diese Conh·ole und das in Folge derselben steigende Ver
trauen der Landwirtbc hat der Umsatz de1· '\Vaare einen g•·ossen Aufschwung 
genommen. 

Herr Dr. J. G r a i 1 ich theilt eine Methode mit, mit Hilfe der bekannten N e u
m a  n n- M i l l e l''schen Projection auch solche Kt·ystalle zu bestimmen, welche sich 
der gewöhnlichen vorliiulig allgemeinen Enlwickclnug der Combinations- und 
Zonenve1·hältnisse durch Kleinheit und Verzen·theit rler Dimensionen und rudi
mentären Zustand der Flächen nnd Kanten entziehen. Das ganze Ve1·fabren be•·uht 
dat·auf, dass gleichzeitig mit dci' Messung die Zonenentwickelung durchgeführt 
und aus dem durch Beobachtung also festgestellten Bilde erst die stc•·eometl'ische 
Figu1· abgeleitet wird; also umgekehrt, wie beim gewöhnlichen Verfaln·en. Auf 
diese Weise wm·de eine Heihe von Salzen gemessen, die bei jeder anderen Be
stimmungs weise seh1· erhebliche Schwie•·igkeiten boten; z. B. einige de1· von 
Herrn Ka1·l Ri tte•· v. li a u e  r dargestellteu vanadinsauren P1·äparate. Das Velofahren 
empfiehlt sich ahe1· auch fti1· wohlausgebildete Krystalle, da hie1·bei von vornherein 
jede theot·etische Ansicht übe1· das K•·ystallsystcm abgelehnt und hloss das that
sächliche des Zonenzusammenhanges :tufgesucllt wi1·d; bei einige•· Uebung liest 
man aus den M i  II c r- N c u m  an n'scl�en Bildern besser als aus irgend einer 
parallclperspeclivischen Projection alle Ve•·hältnissc der Dimensionen ab, und 
Berecllllung und Anschauung finden gleicltmässig bequeme und sichere Anhalts
puncte. Hert• Dr. G •·a i I i c h  hat sich diese Methode ellen im Ve1·laufe zahh·eicherer 
Messungen herausgebildet. 

Herr M. V. L ipoid legte a c h t  geologische Durchschnitte vot·, welche der
selbe über das in den ,Jahren 1854 und 18!)!) herPiste Tenain von Ost-Kärnten 
entworfen h�1tte. (Dieselben sind in diesem Hefte de1· Jahrbücher verölfentlicht.) 

Her•· Eduard S u e s  s berichtete iiber eine ihm zur Bestimmung anvertraute 
Sammlung von Versteinerungen aus den baye•·ischen Alpen , welche von He•·•·n 
Bergmeiste1· C. W. G ii m b eI in Mlinchen, einem der thätigsten und eifrigsten 
Durchforscher dieses Theiles des Alpengebietes, zm· Vergleichung an Herrn ßerg
rath Fr. v. Ha u e r  eingesendet worden waren. Da einige der erlangten Resultate 
auch für unsere At·beiten nicht ohne Inte•·esse sein dürften, so theilte Herr S u e s  s 
ein Verzeichniss des Wesentlichsten mit. 

1. Trias. a. Z u g s pi t z  w a n d. W eisse Kalke, zum Theile "Riesen-Oolithe". 

um den bezeichnendeu Ausdruck des Herrn Es c he r zu geh1·au chen; an den 


